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Der Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
Prag IV, den
Fernsprechanschlüsso: Prag 60141, 31945, 60951, 64456
Nr.
Cr.
Prag I. den3. Februar 1943
Es wird gebeten, dieses Geschäftszaichen und den
Bengetein 11
Gegonstand bel weiteron Schreiben anzugeben.
Konten der Oborkasse:
Forrut: 601-41 Klappe 38-29
Postsparkassenkonto Nr. 98.500 und Girokonto bei
3.6-78, 319.20.
dor Nationalbank für Böhmen und Mähren In Prag.
Verbindungsstelle
An das
des Reichsprotektors
Büro des Herrn Staatssekretärs,
zu den Gewerkschaften
z.Hd.d.Herrn Min.Rat Dr. G i e s s,
in Böhmen und, Mähren.
Prag IV
Czernin-Palais
Dda.S aasph.is
1.coe
in Bun. iu mahren.
Eing.:  -3. FEB. 1943
4/2
4/8918S
Unter Bezugnahme auf die gestrige Unterredung zwischen
Ihnen und dem Leiter der hiesigen Dienststelle, Herrn
Ing. Köster, überreiche ich anliegend den Bericht
über die Veranstaltungen der Theater und Kinos für die
tschechische Arbeiterschaft an Sonntag, den 3l.Januar l943.
Wie aus diesem Bericht hervorgeht, zeitigten die Veran-
staltungen einen vollen Erfolg.
In Vertretung
primad
(Reg.Rat Hummel)
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Bericht
über die Aktion am Sontag, den 3l. Jänner l943.
Kreis Prag.
Insgesamt für Kinos erhalten .…...……...... 158.ll2 Stück Eintrittsk.
An die ZOA übergeben
48.258
#
Durch die NGdA verteilt
Insgesamt für Theaters erhalten ..........
29.835 Stück Eintrittsk.
An die ZOA übergeben ....
6.000
#
"
Durch die NGda verteilt :
23.835
Diese Eintrittskarten wurden an die Belegschaften von l.880 Betrieben
verteilt:
Nahrungsindustrie
181 Betriebe
Textil-und Bekleidungsingustrie
115
#
Bauindustrie
132
46
4
Chemische u.Papierindustrie ..... 338
#
Stein-und Erde ..................
38
"
Verkehr, div. Berufe .............
33
#
Versicherungen, Banken .........
91
4
Handelsangestellten
........
333
66
Industrieangestellten ...........
386
1f
insgesamt
1.880 Betriebe



Ergebnis_der_Aktion_:
Die angeführten Eintrittskarten wurden durch das Kreissekretariat und
dies wieder durch die einzelnen Fachgruppen an die genannten Betriebe
übergeben und zwar in der Form, dass die Eintrittskarten den Betriebs-
ausschusse Resr resp. den Vertrauensmännern zur Verfügung gestellt wur-
den.
Für alle Theater sowie auch für die grösste Anzahl der Kinos wurde
seitens des Kekretariates ein Inspektionsdienst bestellt, der in der
Grössanzahl der Theaters und Kincs die Besuchsanzahl überprüfte und
folgende Meldung erstattete:
Nationaltheater..................
vollbesetzt nachmittggs u.abends
Interiems-Theater .................
93 %
16
86
Unitaria
98 %
Jára Kohout ...............
vollbesetzt
Švanda-Theater .............
16
bis auf einige Plätze vollbesetzt
vollbesetzt
Intim-Theater ..............
95 %
Unabhängiges-Theater ...........
vollbesetzt
Neues Theater .................
"
Modernes Theater ................
"
Stadt Theater Po■i■ ................
«
Radio .
46
.....•........
“
90 %
In der grossen Operette kam es durch ein Versehen der Direktion zu
Unzukömmlichkeiten dadurch, dass die gintrittskarten für nachmittags
und abends mit demselben Stempel versehen waren, sodass nachmittags
bei der Vorstellung eea. l5o Plätze unbesetzt waren, wogegen abends
zur Vorstellung um 4oo Leute mehr erschienen als Plätze vorhanden
waren.
Die Kinos in Gross Prag waren vollbesetzt bis auf einige Ausnahmen
und dies hauptsächlich auf der Periferie der Stadt. Die Kinos ausser
Gross Prag im Bereiche des Prager Kreises waren nach bisherigen Mel-
dungen vollbesetzt.



Bericht über den Besuch in einigen Prager Kinos, die zwecks Kontrolle
vom Hauptsekretär Franz Sedlá■ek besucht wurden:
Adria
............
2/3 besetzt
Aleš
............
vollbesetzt
Alma
.
2/3 besetzt
Letka ................
vollbesetzt
Bergstein .............
zur Hälfte besetzt
Eso Po■i■ .............
vollbesetzt
Flora ..…..….…....…..…. 3/4 besetzt
Juliš..............
zur Hälfte besetzt dadurch da viele Kinder
erschienen, die zum Programme nicht zugelas-
sen wurden
Lido-Bio ..............
bis auf die ersten Reihen vollbesetzt
Louvre .........
halb besetzt
Lucerna ...............
3/4 besetzt
Máj.................
3/4 besetzt
Elektra Weinberge .....
halb besetzt
Kapitol ..............
vollbesetzt
Skaut .............
vollbesetzt
Ilusion .............
vollbesetzt
Praha .................
3/4 besetzt
2/3 besetzt
Dieser Stand ist der Bericht über die Nachmittagsvorstellung um 3 oder
4 Uhr, wogegeh die Abendsvorstellungen um 6 bzw. um 8.Uhr nach allen
Berichten vollbesetzt waren.
Nolian



Telegramm des Führers an Herrn Staatspräsidenten Dr. Hácha:

Seine Excellenz Herrn Staatspräsidenten Dr. Hácha, Prag.

Für das Telegramm, das Sie mir zur lo.Wiederkehr des Tages der national-

sozialistischen Machtübernahme im Reich übersandten, und die Glückwünsche

die Sie mir auch im Namen der Protektoratsregierung übermittelten, sage

ich Ihnen, Herr Staatspräsident, aufrichtigen Dank.

Von dem Gelöbnis, Deutschland und seine Verbündeten im Kampfe um die Ret-

tung Europas vor der bolschwistischen Vernichtung nach besten Kräften

zu unterstützen, habe ich mit Genugtuung Kenntnis genommen.

Es wird dies auch dem tschechischen Volke zum Segen gereichen!

Adolf Hitler !

orR d

Das Telegramm im Wortlaut in der deutschen und tschechischen Presse des

Protektorates zu veröffentlichen. In der Reichspresse nicht.

Um Entscheidung des Gruppenführers wird gebeten.

Prag, den 1. Februar 1943.

eiimfrgavg

E7//



icherheitsdienst des Reichsführers-H

Prag-Bubentsch, den 1.2.1943.

SD-Leitabschnitt Prag

Sachsenweg

Fernsprecher 774-44

III LB-SA 340/6

ta

An den Herrn

Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und:Mähren

Grüppenführer F r a n k

Prag

12/2

Czernin-Palais.

Betr.: Tschechische Veranstaltungen zum lO.Jahrestag

der Machtübernahme durch die NSDAP.

Vorg.: Ohne.

Anläßlich des lO.Jahrestages der Machtübernahme durch

die NSDAP führte die NOUZ sowohl in Prag als auch in

der Provinz Kino- und Theatervorstellungen durch, die

ausschließlich den arbeitenden Schichten vorbehalten

waren und zu denen bereits vorher in den Betrieben Frei-

karten verteilt wurden. Darüber hinaus veranstaltete das

Ministerium für Volksaufklärung im Smetana-Saal in Prag

ein Festkonzert der tschechischen Philharmonie und im

Nationaltheater eine Festaufführung von C.M.v.Webers

"Freischütz".

Das Festkonzert der tschechischen Philharmonie, an dem sich

auch der Staatspräsident Dr. Hácha, der Regierungsvor-

sitzende Dr. Krej■i und andere Persönlichkeiten der

autonomen Behörden beteiligten, nahm im allgemeinen ei-

nen ruhigen und ernsten Verlauf. Die Besucher setzten

sich offensichtlich nicht aus dem üblichen Publikum der

Prager Groß-Konzerte zusammen,sondern vorwiegend aus Be-

amten und deren Angehörigen, die in ihren Behörden zum

Besuch aufgefordert wurden. Bei der Verteilung von Karten

soll es in den verschiedenen Ämtern zu Schwierigkeiten

gekommen sein, da die meisten die Freischütz-Aufführung

im Nationaltheater besuchen wollten und somit nur diejeni-

gen, die sich nicht durchsetzen konnten, mit dem Konzert

vorlieb nehmen mussten. Verhältnismäßig zahlreich war

auch die Protektoratstruppe und -gendarmerie vertreten.

-2-
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Nach dem Erscheinen des Staatspräsidenten, der vom

Publikum ohne Anwendung des Deutschen Grußes, ledig-

lich durch Erheben von den Plätzen begrüßt wurde, wo-

rauf er ebenfalls nur mit leichten Verbeugungen dankte,

hielt Minister Moravec eine Ansprache, die vom Publikum

ohne besondere innere Anteilnahme verfolgt und nach dem

Aplaus zu schließen, eher als eine "akademische Festrede"

hingenommen wurde. Eine peinliche Situation entstand da-

durch, daß nach Beendigung der Rede des Ministers sich

ein Teil der Zuhörer von den Plätzen erhob, da gemäß der

Programmfolge nun die Hymnen gespielt wurden, während der

größere Teil sitzen blieb. Hervorgerufen wurde diese

Situation durch das Verhalten des Dirigenten Prof.Jirát,

der nicht,/vorher dazu aufgefordert, schon während der Re-

de des Ministers seinen Platz im Orchesterraum eingenom -

men hatte, um sofort nach Beendigung der Rede mit den

Hymnen einzusetzen, sondern erst erschien, nachdem Mini-

ster Moravec, um der peinlichen Lage, Minuten untätig auf

dem Podium zu verweilen, das Rednerpult verlassen hatte.

Verschiedentlich wurde die Meinung geäußert, daß Jirát

dies nur bewußt getan haben könnte, um den evtl. durch

den glatten Verlauf der Veranstaltung entstehenden günsti-

gen Eindruck bei den Zuhörern zu stören. Die Hymnen wur-

den durchweg stehend mit erhobener Rechten angehört, wo-

bei allerdings viele Tschechen mit gespreitzten Fingern

oder mit beinahe zur Faust geballter Hand nur leicht den

Arm beugten. Den vom Orchester zum Vortrag gebrachten

Stücken von Beethoven und Wagner - gespielt wurde die

"Eroica" und die Vorspiele zu "Tristan und Isolde" und

zu den "Meistersingern" - fehlte jeglicher Schwung und

jegliche Leidenschaft. Nach mehreren vorliegenden Meinungs-

äußerungen stellte diese Darbietung keine besondere Lei-

stung dar, was durchweg auf den Dirigenten zurückgeführt

wird.

Die Festaufführung des "Freischütz" im Nationaltheater

in Prag nahm einen würdigen Verlauf, wozu noch wesentlich

beitrug, daß der größte Teil der Zuhörer entgegen der

sonstigen Gepflogenheit in Abendkleidern erschien. Das

Publikum bot auch hier das gleiche Bild wie im Smetana-

Saal; nur der Anteil der Regierungstruppe und Regierungs-

polizei dürfte noch größer gewesen sein. Die vor der Auf-

-3-
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führung vom Orchester gespielten Hymnen wurden durch-

weg stehend mit erhobener Rechten angehört. Die Auf-

führung selbst hatte ein beachtliches Niveau und wur-

de mit reichem Beifall bedacht. Weder während der Pause

noch nach der Vorstellung konnten irgendwelche positive

oder negative Äußerungen aus Zuhörerkreisen erfaßt wer-

den, da man sich allgemein sehr zurückhaltend verhielt.

Die am 3l.l. von der NOuz durchgeführten Kino- und

Theaterveranstaltungen hatten einerseits infolge einer

schlechten Organisation, andererseits wegen des verein-

zelt stark zutage tretenden Boykottes dieser Veranstal-

tungen durch die Arbeiterschaft nicht den gewünschten

Erfolg. Schon bei der Verteilung der Freiplätze in den

Betrieben kam es vereinzelt zu Unstimmigkeiten. Während,

wie aus Brünn gemeldet wird, die Ausgabe der Freikarten

durch die NouZ an die Betriebe erst im letzten Augen-

blick erfolgte, so daß viele Arbeiter unberücksichtigt

blieben, andere wieder bis zu sieben Stück auf einmal

erhielten, wurde z.B. in Königgrätz die Schuld an der

verspäteten Bekanntgabe den Betriebsausschüssen zuge-

schrieben, die derartige Aktionen sonst immer rechtzei-

tig an den Anschlagtafeln in den Betrieben bekanntge -

geben hätten. Von den Gefolgschaftsmitgliedern kleinerer

Betriebe wurde darüber Mißbilligung geäussert, daß bei

der Kartenverteilung größere Betriebe bevorzugt behan-

delt worden seien. Andererseits sei es vorgekommen (z.B.

Pilsen), daß selbst an kleine landwirtschaftliche Be -

triebe Karten ausgegeben worden seien, während man auf

wichtige Unternehmungen, wie z.B. das Eisenwerk in Holub-

kau, deren Belegschaft von dieser Aktion überhaupt nichts

bekannt gewesen sei, vergessen hätte. In den Großstädten,

besonders in Prag, Brünn und Mähr.-Ostrau, erregte es

unter der Arbeiterschaft Mißstimmung, daß die Kinos im

Zentrum der Stadt für deutsche Veranstaltungen reser-

viert blieben, während den Tschechen nur die am Stadt-

rand gelegenen Kinos zur Verfügung standen.

Am meisten litten jedoch diese Veranstaltungen unter

der ablehnenden Haltung der tschechischen Arbeiterschaft.

Schon bei der Verteilung der Karten machte sich stellen-

-4-
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weise ein Boykott dieser Aktion bemerkbar, der in offenen

demonstrativen Äusserungen zum Ausdruck kam. Vielfach wei-

gerten sich Arbeiter, sogar solche, die bislang als deutsh-

freundlich galten, die Freikarten unter Angabe mehr oder

minder fadenscheiniger Gründe anzunehmen. Einzelne Arbei-

ter äußerten z.B., daß sie die Vorstellung gern besucht

hätten, wenn ihnen nicht Vertrauensleute und Arbeitskame-

raden den Vorwurf, nicht solidarisch zu sein, machen wür-

den. Vereinzelt ging diese ablehnende Einstellung sogar

so weit, daß z.B. ein Arbeiter (Pilsen) seine Karte demon-

strativ zerriß und andere Arbeiter von dem Besuch der Vor-

stellung abzuhalten versuchte.

Die Ablehnung kam am deutlichsten an dem Besuch der Veran-

staltungen zum Ausdruck. Abgesehen davon, daß es sich bei

den Besuchern fast durchweg um Jungarbeiter oder - arbei-

terinnen, manchmal auch um jugendliche Tschechen und um

ältere Personen über 50 Jahre handelte, die den Eindruck

politischer Gleichgültigkeit oder Unwissenheit machten,

gab die Besucherzahl den deutlichsten Beweis für den Boy-

kott. Verschiedenerorts waren einzelne Kinos nur sehr

schwach besucht, so daß man sich, um diesen peinlichen

Eindruck zu verwischen, gezwungen sah, Passanten von der

Straße in die Kinos zu holen. Daneben wurde beobachtet,

daß tschechische Kinder die Freikarten an Angehörige der

Wehrmacht und der deutschen Schutzpolizei verkauften. In

ihrer Ablehnung wurden die Arbeiter durch entsprechende

von gewisser Seite durch Mundpropaganda verbreitete Pa-

rolen bestärkt. So bezeichnete man die Aktion als von der

Nouz im Auftrag der Deutschen durchgeführt, die nur den

Zweck verfolge, die tschechische Arbeiterschaft, die einen

wesentlichen Beitrag zur weiteren Kriegsführung leiste,bei

guter Stimmung zu halten. Man verwies in diesem Zusammen-

hang darauf, daß es angebrachter wäre, die Löhne und die

Altersversorgung zu verbessern oder Lebensmittel- statt

Kinokarten zu verteilen. Besonders ehemals marxistisch

eingestellte Arbeiter erklärten "mit solchen Freikarten

können wir uns nicht voll fressen. Die Verteilung von

Fett wäre vernünftiger gewesen." Arbeiter in Olmütz äusser-

ten, "mit solchen Freikarten, die nur K 3.-- wert seien,

- 5 -
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kann man uns den Mund nicht stopfen"!

Nur vereinzelt, zumeist nur in den kleineren Städten, wo

die Arbeiterschaft keine geschlossene Einheit darstellt,

wurden die Veranstaltungen in positivem Sinne beurteilt,

indem man darauf hinwies, daß z.Z. der Republik den Arbei-

tern nichts ähnliches geboten worden sei.Früher hätten die

Arbeiter nur ihre Stimme für die Regierung geben können,

nachher habe man sie nicht mehr gekannt. Äusserungen wie,

" erst die Deutschen müssen kommen, um den Arbeitern so-

ziale Rechte zu geben" wurden allerdings fast nur von

Frauen oder von deutschfreundlich eingestellten Tschechen

laut.

Zu Zwischenfällen ist es nach bisher vorliegenden Meldungen

bei diesen Veranstaltungen nirgends gekommen.

Awi

uembanmtuheer

A
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.e.α

E$5/



Prag, den E&.1,1943
Veranstaltungskalender, für Prag
123/+
anlässlich des lo, Jahrestages der Machtübernahme-
Preitag, den 29.1.1943
15.0o Uhr Die Hoheitsträger mitäAngehärigen der Frauen--
sohaft wnd des BDM besuchen 'aieiLazarette und
überbringen eine' Sundorspende, aue der Truppen-
betreuung.
20.00
I
Gresskundgebung im Iuzerna-Saal
Gestaltungsfolge
Einlass ab lg Uhr
Ab 19 Thr Marschmusik, Lieder der Bewegung. Es spielen
2
die Musikkapellen dor Wehrmachtkommandantur
und der lo8.c3 Standarte "Deutschland" unter
Leitung des Generalstabsmusikmeisters Reischke.
20.05
"
Fahneneinmarsch
20.10
“
Gemeinsancs Lied " Es zittern die morschen Knoche.
20.20
11
Ansprache des Kreisleiters Oberbereichsleiters
Pg.Adam
21
21
Gemeinsumes Lied : "yr
n d se
21.30
11
Pührerehrung und Lieder der Nation
21.35
18
Fahnenausmarsch
21.40
"7
Marschmusik
Somnabend, den 30.1.1943
9 . Oo Uhr Gemeinschaftsempfang der Ansprache des Reichs-
jugendführers für die HJ im Luzerna-Såal.
9. 00
11
Kranzniederlogung am Heldenfriedhef in Sterbe-
hel
Die Wehrmacht bezieht Doppelposten von 8-l6 Uhr.
Kränze legen nieder : Der Beauftragte des
Stellvertr.Roichsprctektors, der Kroisleiter
für die KsDAr *yt,ioderungon, die Wehrmacht,
die Vaffon Ss, Lürtvaffo, Der Reichskriegerbund,
die nationalcóziolistische Kriegsopferversorgung,
das Deutscke Rote Krouz, der Reichsarbeits-
dienst in vovstehonder Reihenfolge,
11.00
il
Rede des Roichsmcrschalls an die deutsche
Vehrmacht, Gomeinschaftsempfang bei allen
Truppenteilen und Standorten, Die Deutschen
Pregs ausser Wehrmacht hören die Rede am eigenen
Lautsprecher.
13,00
11
Die Vache dor SS des Hradschin wird durch
Musik abgolöst, Sie narschiert durch dio Stadt
und veranstaltet um l4 Uhr ein Platzkcnzert
=/
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C
auf den Altstüdterrin"
/ Nur bei günstiger Witterung,
also nicht bei Glattod
Sonntag, don 31.1.1943
ll.oo Uhr Mcrgonfeier der "BbAP im Iuzerna-Saal unter
Mitvirkung des Fhilhermonischen Orchesters
unter Leitung des doneralmusikdircktory Schulz-
Dornburg wnd dor Panfarenzuges der HJ. Es
spricht Pg.Pragor und Oberbannführer Popp.
12.20 " Ende der Ncrgenfeier,
12.30-13.30 Uhr Platzkenzerte dor Wehrmacht, Vaffon SS
und Polizei,
Ds spielen :
Die Kgpelle dor Polizei am Jungnannplatz
Die
Kapelle der Vehrmccht am Altstädterring
Die Kapolle der Luftwaffe am Platz der Vehrmncht
Die Kapelle der Vaffon SS am Wenzelsplatz
Ab l4.3o kostonloser Besuch kulturreller Veranstaltungen.
in Prag und übrigen Kråisgebiot.
Es finden folgende Veranstaltungen statt :
14.3o Uhr Kino Viktorie " Der grcsse Schatten ", künstlerisch
wortvoll mit Heinrich Goorge.
14.3o Uhr im Kino Alesch " 5.00O RM Belohnung " , staatspolitisch
wertvoll.
17.30 Uhr Kino Viktoria " Der groase Sohatton "
17.30 Uhr Kino Alcsch
1 " 5.00Ö Rl Belohnung "
17.30 Uhr Deutsche Lichtspiole " Intormezzo "
19,45 Uhr im Kino Viktoria " Der grosse Schatten "
1945 Uhr im Kino Alesch
" 5.00Ö RM Belohnung
It
19.45 Uhr im Kino Deutscho Lichtepielo " Internezzo"
Dazwischen tn 19 Uhr im Opernh-us : Der Vegolhändler,
Un l9 Uhr im Ständetheater  Die Versuchung des Pescúrn,
Um ig Uhr im Rudolfinum :"Beschvingte Husik" Prager deuteches
Philhurmonisches Crohester unter Gonerelmueikdirektor
Schulz - Dornburg.
Filmveranstaltungen in übrigen Ireisgehiot_:
Ortsgruppe K l a d n o in Kino Viktoria un l9 Uhr
Ortsgruppe Königshof im Kine Viktorin um 17 und 19 Uhr
Ortsgruppe Beneschan in Kin cifnpiz un l7 und l9 Uhr
WLaschim im Kino Blanik 2 Volrzuchtevorstellungen.
.
eiiee tr ang
80519



KANZLEI

DES STAATSPRÄSIDENTEN

1V

Prag

am 1. Feber 1943.

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Ich beehre mich Ihnen in der Anlage zwei Ab-

schriften des Glückwunschtelegrammes, welches der Herr

Staatspräsident anlässlich des Jahrestages der national-

sozialistischen Machtübernahme an den Führer gerichtet hat,

sowie zwei Abschriften der Antwort des Führers zu übermit-

teln.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung

Ihr ergebener

Sorelha

Vorstand der Kanzlei des Staats-

SD-Ceitobfdnitt Drag

präsidenten

t

1974

9. FEB.1943
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Dr.Robert G i e s ,

Kabinettschef des Herrn

te eobalis.

Staatssekretärs
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Cr

Lana , am 29. Jinner 1943.

Seiner Exzellenz

dem Führer Adolf H i t l e r ,

Führerhauptquartier .

Ich bitte Eure Exzellenz zur zehnten Wiederkehr des

Tages, an dem Sie durch den Willen des Volkes an die Spitze des

Reiches gestellt wurden, von mir und der Protektoratsregierung

die herzlichsten Glückwünsche entgegennehmen zu wollen.Wir halten

uns Ihre Worte klar vor Augen, dass ein Europa unter bolsche-

wistischer Herrschaft das tschechische Volk nur in die Reihe der

zur Vernichtung bestirmten Nationen eingliedern würde, In dem

tiefen Bewusstsein, dass die Vorsehung das Reich unter Ihrer

Führung mit der heroischen Sendung betraut hat, diese Gefahr der

Vernichtung von Buropa abzuvehren, erneuern wir unser Gelöbnis,

unter allen Umstände treu und unerschütterlich zu Ihnen zu stehen,

und sind mehr denn je entschlossen, alle Aufgaben, welche Sie

uns zuweisen weden, nach unseren besten Kräften zu erfüllen.

Staatspräsident Dr Emil Hácha .



Abschrift.

/ Telegramm /

ZNETIEZYE HENIES  

HERRN STAATSPRAESIDENTEN

DR HACHA PRAG

325 S Berlin AW /2 6 99/94 1 1054 - Etat -

Für das Telegramm, das Sie mir zur lo. Wiederkehr des Tages

der nationalsozialistischen Machtübernahme in Deutschland

übersandten, und die Glückwünsche, die Sie mir auch im Namen

der Protektoratsregierung übermittelten, sage ich Ihnen, Herr

Staatspräsident, aufrichtigen Dank. Von dem Gelöbnis,Deutschland

und seine Verbündeten im Kampfe un die Rettung Europas vor der

bolschewistischen Vernichtung nach besten Kräften zu unterstützen,

habe ich mit Genugtuung Kenntnis genommen. Es wird dies auch dem

tschechischen Volke zum Segen gereichen -

Adolf Hitler

61081



Betr.: Staatspräsident H á c h a .
me
oro
Über ausdrücklichen Wunsch des Herrn Vorsitzenden der Regierung
begleitete der Berichterstatter den Vorsitzenden der Re-
gierung gestern den 3o.l.l943 im Kraftwagen von der Wohnung
Dr. Krej■is zur Burg, wo Staatspräsident Hácha den Vorsitzen-
den der Regierung erwartete, um sich mit ihm gemeinsam zum
Festkonzert im Gemeindehaus zu begeben.
Bereits auf der Fahrt zur Burg bemerkte Krej■i, dass ihm bis-
her offiziell noch nicht bekannt geworden sei, welche Entschei-
dung der Staatspräsident getroffen habe. Er (Krejci) wisse,
oI dass Dr. Popelka beim Staatspräsidenten gewesen sei, doch
s habe er bislang Popelka noch nicht sprechen können. Im Empfangs-
raum beim Staatspräsidenten wurde Krejci von Ministerialrat
men
Strup begrüsst. Krej■i wurde sodann zusammen mit dem Bericht-
nesd erstatter in das kleine Arbeitszimmer des Staatspräsidenten
. geführt, wo die beiden in Anwesenheit von Strup auf den Staats-
präsident warteten. Nach einer Wartezeit von ungefähr lo Mi-
nuten erschien der Staatspräsident, wobei auffallend war, dass
er das rechte Bein stark nachzog und überhaupt äusserst schwer
ging. Nachdem Krej■i den Berichteratatter den Staatspräsi-
denten als seinen persönlichen Referenten vorgestellt hatte
und einige Höflichkeitsworte ausgetauscht wurden, verliess
der Staatspräsident sein Arbeitszimmer, um, wie er erklärte,
sich Geld zu holen. Vor ihm war ebenfalls der Ministerialrat
Strup weggegangen, sodass Krej■i und der Berichterstatter
wieder allein waren. Krejci verliss auf kurze Zeit ebenfalls
das Arbeitszinmer, un sich aus seinem Mantel, der im Fluir
aufbewahrt war, Zigarren zu holen. Der Berichterstatter benützte
die Zeit, während der er allein war, dazu, um durch die offen
stehende Tür in jenes Zimmer zu sehen, in welches sich der
Staatspräsident kurz vorher begeben hatte. Er bemerkte hierbei,
dass der Staatspräsident ganz im Gegensatz zu kurz vorher völlig
unbehindert und ziemlich schnell im Zimmer auf und ab ging
und gar nichtden Eindruck nachte, als wenn er von einem Fuss-
leiden geplagt sei. Inzwischen waren in das Arbeitszimmer
-nod9
Krej■i und Strup zurückgekehrt. Bald darauf erschih auch der
NI
Staatspräsident wieder und humpelte wieder sehr stark und
erklärte auf eine diesbezügliche Frage des Vorsitzenden der
Regierung, dass es wohl eine Nervengeschichte sein müsse, wel-
BREE
M0Ag81
degnatqme netnebleërgadeste mov gnnneigeh
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che ihn am Gehen behindere. Im Laufe des weiteren Gespräches

erklärte Ministerialrat Strup auf eine Frage des Berichterstat-

ters, dass Dr. Meissner den Staatspräsidenten erst heute früh

(d.i. 3o.l.43) besucht und ihn als völlig gesund befunden habe.

Kurz darauf verliessen die Herren die Burg, um sich ins Ge-

meindehaus zu begeben. Im ersten Wagen fuhren Dr. Strup und

der Berichterstatter, im 2. Wagen der Staatspräsident mit dem

V orsitzenden der Regierung. Im Gemeindehaus wurde der Staats-

präsident zunächst beim Eingang vom Sekretär des Primators in

Prag Dr. Mgtl begrüsst. Im 2. Stock begrüsste ihn sodann der

 Primator der Hauptstadt Prag Dr. ■iha selbst. Der Staatsprä-

sident begab sich mit seiner Begleitung sodann in den Salon

seiner Loge, wo er mit Krej■i Platz nahm. Der Berichterstatter

stand während dieser Zeit im Türrahmen und konnte hören, dass

der Staatspräsident und Krej■i von belanglosen Dingen sprachen.

Bald darauf begab sich der Staatspräsident mit dem Vorsitzen-

den der Regierung in die Loge. Hinter denbeiden nahnen Dr.

Strup und der Berichterstatter Platz.neved

In der Pause des Konzerts war, wie aus dem anliegenden Programm

hervorgeht, vorgesehen, dass der Staatspräsident während der

Pause in Anwesenheit des Primators der Hauptstadt Prag, des

Dozenten Dr. Klimint und des Kanzleivorstandes Dr. Popelka die

anwesenden Mitglieder der Regierung empfängt. Zur Überraschung

des Vorsitzenden der Regierung und auch des Berichterstatters

war bereits als der Staatspräsident im Salon seiner Loge er-

schien, die Generalität der Regierungstruppe anwesend. In

SOE

der Loge neben Minister Moravec warén auch als Vertreter des

X

Ministers Bertsch Präsidialchef Schmidt vom Ministerium für

Wirtschaft und Arbeit und der Vorsitzende der Obersten Preis-

behörde, Ministerialrat Dr. von Busse, anwesend. Präsidaichef

Schmidt stellte sich in einem Gespräch mit dem persönlichen Re-

ferenten des Ministers Moravec sowie dem Berichterstatter auf

den Standpunkt, dass Ministerialrat Busse Ministerrang einnehme

und ebenfalls sichzum Empfang in den Salon begeben sollte.

Weiters sei er (Schmidt), wie er dem Berichterstatter erklärte,

als Vertreter des Ministers Bertsch erschinen und lege eben-

falls grossen Wert darauf, beim Empfang im Salon anwesend zu

sein. Trotzdem er vom Berichterstatter darauf aufmerksam ge-

macht wurde, dass geh3øddes festgelegten Programms nur die

n96es

Mitglieder der Regierung vom Staatspräsidenten empfangen werden
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- Blatt 2 -

sollten, konnten Busse und Schmidt nicht davon abgehalten

werden, sich in den Salon zu begeben.

Es muss in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen werden,

dass das Erscheinen von Schmidt (in Uniform!) und von

Busse auf die im Salon bereits versammelten Herren eigen-

artig wirkte und zur Folge hatte, dass nicht jene Gesprä-

che von den tschechischen Herren geführt wurden, die sonst

vielleicht geführt worden wären. Präsidialchef Schmidt

nahm gegenüber dem Staatspräsidenten Platz und unterhielt

sich mit ihm ungefähr lo Minuten, ebenso wie nachher Mini-

egn sterialrat v. Busse einige Worte mit dem Staatspräsidenten

wechselte. Erst nachden Filmopperateure der Wochensahau

Aktualita erschienen waren, konnte erreicht werden, dass

Schmidt und Busse aufstanden und den Staatspräsidenten al-

lein liessen. Zum Staatspräsidenten setzten sich sodann

Minister Kalfus und Minister Hruby. Der Vorstand der Prä-

sidentenkanzlei Dr. Popelka bat sodann den General Emminger

hinaus und besprach mit ihm ausserhalb des Salons leise

Dinge, die nicht abgehört werden konnten. Kurz darauf be-

gab sich auch der General Fabian zu den beiden, worauf

die drei gemeinsam im Gespräch kurze Zeit verharrten. Nach

Rückkehr in den Salon ersuche Popelka sodannden Vorsitzenden

der Regierung, Krej■i, sich mit ihm aus dem Salon hinaus-

zubegeben. Als Krej■i in den Salon zurückkehrte, wandte er

-A

sich ziemlich nervös an den Berichterstatter, fasste ihn

am Arm und erklärte dem Sinn nach im Wesentlichen folgendes:

dos

"Ich habe schon genug diese Herumzieherei. Popelka redet

einmal so und einmal so. Eben sagte er (Popelka) mir, dass

er (Popelka) mittags beim Staatspräsidenten gewesen sei

und dass der Staatspräsident sich am Montag den 1. Februar

zum Herrn Staatssekretär begeben werde und hm voraussichtlich

einen positiven Antrag hinsichtlich des Einsatzes der Re-

gierungstruppe unterbreiten werde." Kej■i bemerkte dem

Berichterstatter gegenüber, dass der Herr Staatssekretär

sich darüber ärgere, dass die gesamte Aktion der tschechi-

schen Öffentlichkeit bereits bekannt sei. Er (Krej■i) könne

dies verstehen und er würde glücklich sein, wenn diese

ganze Sache nun endlich bald vorüber wäre. Bei diesem Ge-

spräch zwischen Kreici und dem Berichterstatter stand Popel-

ka ungefähr 5 Schritte hinter den beien und sah aufnerksam

hin, offenbar um festzustellen, welchen Eindruck die Mit-
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teilungen Krej■is auf den Berichterstatter machen. Dem
Berichterstatter gelang es, in diesem Zusammenhang einzu-
werfen, dass die Art der Behandlung der gegenständigen Frage
 sehr eigenartig sei und bei den deutschen Stellen Verstimmung
auslösen müsste und dass der Vorgang einem Kuhhandel ähnlich
sei. Diese Worte des Berichterstatters, welche in tschechi-
 scher Sprache vorgebracht wurden, dürften von Dr. Popelka
gehört worden sein, der sich hierauf auch abwandte und zur
Generalität ging. Krej■i erklärte dem Berichterstatter noch,
 dass er, der Berichterstatter, mit seiner Bemerkung recht
habe und dass das,was hier gespielt werde, schon langsam
 lächerlich sei. Nach den Filmaufnahnen verweilte der Staats-
präsident im Gespräch mit den Ministern Hruby und Kalfus,
doch kønnte nicht erfasst werden, ob in dem Gespräch die
gegenständliche Frage angeschnitten wurde.
Der Staatspräsident begab sich sodann mit den Herren seiner
Begleitung in die Loge zurück. Während des Konzerts sprachen
der Staatspräsident und Krej■i wohl einige Male miteinander,
doch nicht über die in Betracht kommende Materie. Nach Schluss
met
des Konzerts verliess der Staatspräsident unter Begleitung
des Ministerialrates Strup und der Vorsitzende der Regierung
unter Begleitung des Berichterstatters das Gemeindehaus.
Während der Fahrt kam Krej■i noch auf die Stellung des Dr.
Popelka zu sprechen. Der Berichteratatter hatte den Eindruck,
dass sich das Verhältnis Krej■i - Popelka sehr verschärft
hat. Krej■i sagte plötzlich unvermittelt: "Ach wissen Sie,
Herr Dr.. reden wir nicht mehr von der Sache, sprechen wir
Bsu
mal von den Frauen, da muss man sich wenigstens nicht so
ärgern."
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Betr.:

Tschechische Kundgebung zum 3o.1. im

Smetana-Saal und im Nationaltheater.

An der Kundgebung im Smetana-Saal nahm der Staatspräsi-

dent H á c h a , der vom Vorsitzenden der Regierung be-

gleitet wurde, teil. Staatspräsident Hácha machte einen

körperlich sehr frischen und geistig regen Eindruk.

Gleich nach seinem Erscheinen in der Loge hielt Minister

Moravec eine Ansprache, wobei der Dirigent Jirak, nicht

wie vorgesehen, draussen im Orchester wartete, sondern

erst zum Schluss der Ansprache über meine Veranlassung

Opee

hereingehen wollte. Es war notwendig gewesen, dass er

op

rechtzeitig drinnen ist, um gleich nach Beendigung der

Rede die beiden Hymnen zu dirigieren. Minister Moravec,

der sich darüber ärgerte, dass der Dirigent nicht recht-

zeitig drinnen war, wartete jedoch nicht mehr dessen

Erscheinen nach Beendigung seiner Rede ab, weil es ihm,

wie er mir sagte, peinlich gewesen wäre, diese Minute

dort zu stehen. Infolgedessen weilte er nicht mehr während

SON

des Abspielens der beiden Hymnen auf der Tribüne. Es ist

dies eine offensichtliche Nachlässigkeit des Dirigenten,

der in gedruckten Programm schliesslich lesen konnte, dass

die Hymnen gleich im Anschluss an die Rede gespielt werden.

DeT

In der Pause meldete sich bei mir der Präsidialchef Haupt-

stürmführer Dr. Schmidt als Vertreter des Ministers Bertsch

TOV

und teilte mir gleichzeitig mit, dass er mich bitte, den

ie Chef der Obersten Preisbehörde, Herrn v. Busse, beim Staats-

präsidenten anzumelden, da dieser den Ministern gleichbe-

rechtigt sei. Ich lehnte dies ab mit der Bemerkung, dass

es erwünscht wäre, die Minister allein mit dem Staats-

präsidenten zu lassen und dies auch im Programm nicht an-

ders vorgesehen sei. Noch während ich jedoch mit Dr.

Schmidt sprach, wurde Herr v. Busse, der sich inzwischen

selbst anmelden liess, durch Herrn Dr. Škarvan in den

Salon des Staatspräsidenten geführt. Darauf bat mich Dr.

Schmidt, ihn als Vertreter des Ministers Bertsch geichfalls

vorzustellen. Wie ich nachträglich festgestellt habe, hat

Herr Popelka Herrn von Busse holen lassen. Es liess sich

deshalb nicht vermeiden, auch den Vertreter des Ministers

Bertsch hereinzuführen. Herr Popelka sagte dann geich
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im Anschluss, man sollte doch auch Herrn Präsidialchef
Kraus rufen. Ich antwortete "nein" und betonte, dass
auch Herr von Busse gegen meinen Willen bzw. entgegen
dem Programm hereingeführt wurde. Popelka benützte dann
die Pause um Minister Moravec Mitteilung davon zu machen,
dass der Staatspräsident positiv entschieden habe und
am Montag den Staatssekretär zu besuchen gedenke. Es
war ferner ebenfalls nicht im Programm vorgesehen, dass
die Generalität der Protektoratstruppe, die Generäle
Emminger und Fabian,vom Staatspräsidenten in der Pause
empfangen werden. Ich bemerkte, dass Herr v. Popelka mit
Herrn General Emminger ein scheinbar sehr vertrauliches
Gespräch führte, weil dieser den Salon verliess und sich
am Gang mit ihm unterhielt. Ich nehne an, dass der bekannte
Gegenstand der Anlass dieser Unterredung war.
Das Konzert verlief ansonsten auch zeitlich vollkommen
programmgemäss. Das Publikum verhielt sich ruhig und
es kam zu keinem irgendwie störenden Zwischenfall. Trotzdem
möchte ich der Meinung Ausdruck geben, dass es meines Er-
e achtens unbedingt notwendig wäre, wenn bei derartigen Ver-
edd anstaltungen der Propagandachef des Ministeriums für Volks-
 aufklärung zugegen ist. Gerade bei der praktischen Betreu-
BEr
ung zeigt es sich, dass es sehr schwer ist, neben den
Pflichten des persönlichen Referenten auch die reibungslose
Durchführung von Veranstaltungen zu garantieren.
LeR
erejeinil
RA
Ueber das Nationaltheater liegt bis jetzt nur die Meldung vor,
dob
dass die Veranstaltung ruhig und würdig verlaufen sei, An-
wesend war im Nationaltheater als Vertreter der Regierung
Herr Minister Bienert. ib 
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/Telegramm

S■iner Exzellenz.

dem Führer Adolf Hitler,

Führerhauptquartier.

Ich bitte Eure Exzellenz zur zehnten Wiederkehr

des Tages, an dem Sie durch den Willen des Volkes an die

Spitze des Reiches gestellt wurden, von mir und der Protek-

toratsregierung die herzlichsten Glückwünsche entgegennehmen

zu wollen. Wir halten uns Ihre Worte klar vor Augen, dass

ein Europa unter bolschewistischer Herrschaft das tschechische

Volk nur in die Reihe der zur Vernichtung bestimmten Nationen

eingliedern würde. In den tiefen Bewusstsein, dass die Vor-

sehung das Reich unter Ihrer Führung mit der heroischen Sen-

dung betraut hat, diese Gefahr der Vernichtung von Europa

abzuwehren, erneuern wir unser Gelöbnis, unter allen Umständen

treu und'unerschütterlich zu Ihnen zu stehen, und sind mehr

denn je entschlossen, alle Aufgaben, welche Sie uns zuweisen

werden, nach unseren besten Kräften zu erfüllen.

Staatspräsident Dr.Emil Hácha

Lana, 8m 29. Jänner 1943.
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■er Sieg der nationalsozialistischen Beroegung am

30. Januar 1933 schuf die Øorausse■zung für den Sieg

der Waffen im Kampt des deutschen Oolkes für eine

neue, gerechte Rebensordnung. für Freiheif und Brot

10. Jahrestag der Machtübernahme

13041
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DEUTSCHES REICH

30

An die

MÄHRE

Kreisleitung der NSDAP

PRAG III

KAMPA 506

117
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Ich nehme teil an der

Morgenfeier

Großkundgebung

der NSDAP

am Freitag, 29. 1.1943 - 20 Uhr

am Sonntag, 31. 1. 1943 - 11 Uhr

im Luzernasaal

Unterschrift

Vichtzufreffendes ist zu streichen

Vur bei €inlangen der Rückauhworf bis zum Mitfwoch, den 27. J. 43 einschließlich können Plätze freigehallen

werden

13040
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Ich beehre mich, Sie zu der

Großkundgebung

am Freitag, den 29. Januar 1943, um 20 Uhr im großen Ruzernasaal zu Prag

und zu der

Morgenfeier derNSDAD

5

am Sonntag, den 31. Januar 1943, um 11 Uhr im großen Ruzernasaal zu Prag

einzuladen

Der Kreisleiter

HAu

Oberbereichsleiter

■ie Dlähe sind jereils bis 10 Minuten vor Beginn einzunehmen

117
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Der Abteilungsleiter IV

Prag, 29.Januar 1943.

IV/1 - 2110

Herrn

S

SS-Gruptenführer K.H. F r a n k

vorgelegt.j

Betrifft : Veranstaltungen zum 3o.Januar l943.

Weisungsgemäss überreiche ich als Anlagen

die Programme der Veranstaltungen vom 29. - 31.1.1943.

Im Ayftrage:

Whupnam

A

Riss Brgare.

ay.43.

2 Anlagen.

$\P-343}$



Anlage 1
24
Deutsche Veranstaltungen in Prag vom 29. bis
31. Januar 1943.
Freitag, 29.Jan.:
Im Laufe des Tages besuchen die Hoheitsträger
die Lazarette und überbringen eine Sonder-
spende.
20.oo Uhr Grosskundgebung im Lucerna-Saal.
Es spricht Kreisleiter Adam.
Sonnabend,3o.Jan.:
9.oo Uhr Übertragung der Ansprache des
Reichsjugendführers an die deutsche
Jugend. Gemeinschaftsempfang in den
Schulen.
9.oo Uhr Kranzniederlegung auf dem Helden-
friedhof in Sterbohol durch Ver-
treter von Partei, Staat und Wehr-
macht, des NS-Reichskriegerbundes,
der NSkov und des Deutschen Roten
Kreuzes.
9.oo Uhr Kranzniederlegung an der Gedenktafel
für den Prager Blutzeugen Leimer.
ll.oo Uhr Ansprache des Reichsmarschalls an
die Wehrmacht. Gemeinschaftsempfang
der Soldaten.
17.oo Uhr Reichsminister Dr.Goebbels verliest
evt.16.00 4
die Proklamation des Führers. Über-
tragung im Rundfunk.
Sonntag, 31.Jan.:
11.oo Uhr Kundgebung der NSDAP im Lucerna-
Saal. Es sprechen : SS-Stubaf Prager
und Oberbannführer Popp.
Nachmittags und abends:Auf Einladung der Kreis
leitung stehen den Verwundeten der
Prager Lazarette, den Angehörigen
gefallener Soldaten und Rüstungs-
arbeitern, sowie verdienten Partei-
und Volksgenossen folgende Vor-
führungen zum kostenlosen Besuch
zur Verfügung :
Kino Viktoria: "Der grosse Schatten"
Kino Alesch: " 5.ooo.-RM Belohnung"
Deutsche Lichtspiele: "Intermezzo"
Ständetheater: "Die Versuchung des
B
Deutsches Opernhaus:"Der Vogelhändle
Rudolfinum: Konzert "Beschwingte
Musik" des
Deutschen Phil.Orchesters unter
Leitung von Gen.Musikdir.Rud.Schulz-
Dornburg.
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Tschechische Veranstaltungen in Prag vom 3o. bis

31.Januar 1943.

Sonnabend, 3o.Jan.:

19.oo Uhr Festkonzert im Smetana-Saal in

Gegenwart des Staatspräsidenten

und der Protektoratsregierung.

Vor Beginn des Konzerts Ansprache

des Ministers Moravec (Dauer etwa

2o Min.). Die Rede wird vom Rund-

funk aufgenommen und um 2o.4o Uhr

mit einem Rahmenbericht und eigener

musikalischer Umrahmung gesendet.

Musikprogramm des Festkonzerts :

1.) Ludwig van Beethoven :"Eroica"

2.) Richard Wagner : Vorspiel und

Isoldes Liebestod aus "Tristan"

3.) Richard Wagner : Vorspiel aus

den "Meistersingern".

19.oo Uhr Festvorstellung im Nationaltheater:

"Der Freischütz".

Sonntag, 3l.Jan.:

Die Lichtspielhäuser im Protektorat - soweit

sie nicht durch die NSDAP in Anspruch ge-

nommen werden - und alle tschechischen Thea-

tervorstellungen stehen tschechischen Rüstungs-

arbeitern, Bauern, Landarbeitern und kleinen

Angestellten zum kostenlosen Besuch zur Ver-

fügung. Die Karten werden durch die NGDA ver-

teilt.
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Kluckhohn bittet zu klären,

BaS. Bdi

wer General Reinefarth bei der Kranzniederlegung beglei-

ten soll? General Reinefarth brachte Oberführer Weider-

mann, Oberführer Bertsch oder Obersturmbannführer Rei-

Mrihumaccn schaver in Vorsehlag.

2.)

Kreisleiter Adam will den Kranz der Partei als ersten

niederlegen. Soll nicht der Kranz des Reichsprotektors

zuerst niedergelegt werden?

Rah. jindt at Matonte 3. fifd

N

eiine Brgang

8=/

9
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Ich nehme teil an der

Morgenfeier

Großkundgebung

der NSDAP

am Freitag, 29. 1.1943 - 20 Uhr

am Sonntag, 31.1. 1943 - 11 Uhr

im Quzernasaal

Unterschrift

Vichtzufreffendes ist zu streichen

Vur bei Einlangen der Rückantwor■ bis zum Mithwoch, den 27. 1. 43 einschließlid■ können Pläfze freigehallen

werden

1P-3/43
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DEUTSCHES REICH

30

An die

Kreisleitung der NSDAP

aste

PRAG III

13034

KAMPA S06

117



Der Sieg der nationalsozialistischen Bewegung am

30. Januar 1933 schuf die Øoraussetzung für den Sieg

der Waffen im Kampf des deutschen Oolkes für eine

neue, gerechte Rebensorduung, für Freiheit und Brot

10. Jahrestag der Machtübernahme
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Jch beehre mich, Sie zu der

Großkundgebung

am Freitag, den 29. Januar 1943, um 20 Uhr im großen Luzernasaal zu Prag

und zu der

Morgenfeier derNSDAP

am Sonntag, den 31. Januar 1943, um 11 Uhr im großen Luzernasaal zu Prag

einzuladen

Der Kreisleiter

Kem

Oberbereichsleiter

Eie Plätze sind jeweils bis 10 Minuten vor Beginn einzunehmen

117



30

DCUTSCHES REICH

23.1.

*6

37

∴

0

30

<

BOOMENT

MAHREN

An den

Herrn Staatssekretär

SS-jruppenführer K.H. F r a n k

P r a g XIX

Yorkstrasse ll
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St.S. IV P - 3/43.

Prag, den 27. Januar 1943.

1942

1.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

27.

Herrn Danzmann.

Der Herr Staatssekretär ist mit der Veranstaltung von

Feiern in den Schulen nur einverstanden, wenn sich der

Gemeinsch,ftsempfang der Rede von Dr. Teuner allenthalben

durchführen läßt. Sofern das nicht möglich ist, sollen

die Klassenvorstände zu Beginn des Unterrichtes in kurzer

und würdiger Form der Bedeutung des 30.l. gedenken. Die

Gefolgschaftsappelle in den Ministerien und sonstigen

Behörden entfallen. Den Festkonzert der tschechischen

Philharnonie wird eine Rede von Minister Moravec vorange-

stellt. Die Festaufführung im Nationaltheater bleibt. Ich

bitte um die entsprechende weitere Veranlassung und um die

baldgefällige Vorlage eines endgültigen Programmes der

vom 29. bis zum 31.1.d.Js. auf dem deutschen und tschechi-

60

schen Sektor vorgesehenen Veranstaltungen. Die dort. Vor-

gänge sind angeschlossen.

|=

2.) wv. am 28.1.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiedervorgelegt am_81.43
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Der Abteilungsleiter IV

Prag, den 26.Januar 1943.

IV/1 2110

Herrn

Staatssekretär 4-Gruppenführer K.H.Frank

vorgelegt.

Betrifft:

Veranstaltungen zum 30.Januar 1943.

In Abänderung des ursprünglichen Veranstaltungsplanes, den ich

mit meiner wieder beigefügten Vorlage vom 23.Januar l943 überreicht

habe, finden auf Anordnung des Herrn Reichsministers Dr.Goebbels nur

die in der Anlage ersichtlichen Veranstaltungen statt.

Für den tschechischen Sektor schlage ich vor, es bei den in meiner

Vorlage vom 23.Januar aufgeführten Veranstaltungen mit Ausnahme der

Ziff.2 - Gefolgschaftsappelle in den Ministerien und sonstigen Be-

hörden - zu belassen. Die Gefolgschaftsappelle halte ich deshalb

nicht für angebracht, weil sie eine Unterbrechung der Arbeit verur-

sachen, so dass der Tag nicht in vollem Umfange als Arbeitstag zu be-

trachten wäre und weil nicht die unbedingte Gewähr besteht, dass die

einleitenden Ansprachen der Behörden-Chefs in dem von uns gewünschten

Sinne gehalten sind. An Stelle der ursprünglich für die Gefolgschafts-

appelle in Aussicht genommenen Rede des Ministers M o r a v e c kann

Moravec vor dem Festkonzert eine kurze Ansprache halten, in der er die

Bedeutung des Tages würdigt. Es bestände noch die Möglichkeit, dass

Moravec seine Rede zum 30.Januar anlässlich der üblichen Freitag-Rund-

funkansprache hält. Dies würde aber nach meinem Dafürhalten der Be-

deutung des Tages nicht ganz gerecht werden.

Für die Feiern in den Schulen wird der Unterricht lediglich auf

kurze Zeit unterbrochen.

Meinen Vorschlag über den freien Besuch von Filmvorführungen usw.

halte ich aus propagandistischen Gründen aufrecht. Es erscheint mir

nicht angebracht, mehr Veranstaltungen als unbedingt notwendig abzu-

setzen, zumal da die vorbereitenden Massnahmen durch das Ministerium

für Volksaufklärung bereits eingeleitet worden sind. Auf dem deutschen

Sektor wird der freie Besuch von Filmvorführungen, Theatervorstellungen

usw. auf Anweisung der Reichspropagandaleitung ebenfalls durchgeführt.

Im Auftrage

gez.Dr.Danzmann.
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KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

Prag, am 19.Jänner 1943.

Büro des Staats■ektetürs

beln Rechsprotek.oc

in Böhmen und mähren.

Sehr geehrter Herr Ministerialrat

Eing.: 19. JAN. 1943

Mit Beziehung auf unsere gestrige Rücksprache beehre

ich mich Ihnen meinem Versprechen gemäss den Text der Reden

zu übermitteln, welche der Herr Staatspräsident und der

Vorsitzende der Regierung bei dem heutigen Empfang der

Protektoratsregierung gehalten haben.

Bemerken möchte ich noch, dass der Herr Staatspräsident

bei dem Mittagessen, das er der Regierung gegeben hat, einen

Trinkspruch auf den Führer ausgebracht hat.

Mit dem Ausdrucke besonderer Hochachtung

Thr argeboner

Stopelher

Herrn

Dr. Robert G i e s,

R

Ministerialrat und

Kabinettschef des Herrn

Staatssekretärs,

.α.d

P rag.

80/

St.πL-2a/43



hc

Herr Staatspräsident!

Am l9.Januar l942 legten Sie mit Zustimmung des Herrn

Stellvertretenden Reichsprotektors die Regierung des Protektorats

in unsere Hände.

Dies wurde mit der Notwendigkeit begründet, alle Kräfte

des Protektorats Böhmen und Mähren für den Endsieg des Reiches

und für die Neuordnung Europas zu aktivieren und die Leistungs-

fähigkeit des Führungs- und Verwaltungsapparates durch Vereinfa-

chung zu erhöhen.

In Ihrer Ansprache setzten Sie zum Ziele sämtlicher

Regierungsbestrebungen, kompromisslos die Neuordnung aufzubauen

und auch hier alle Voraussetzungen für den Sieg des Grossdeut-

schen Reiches zu schaffen.

Das abgelaufene Jahr der Regierungsarbeiten war erfüllt

von dem Bestreben, Ihr Vertrauen nicht zu enttäuschen und alles

zur Erreichnung des von Ihnen gesetzten Programmzieles zu tun.

Es war dies in allen Zweigen der Protektoratsverwaltung ein Jahr

intensiver Arbeit, üm das zu erfüllen, was das Reich von uns er-

wartet und was zur Sicherung der tatsächlichen Interessen der Be-

völkerung unserer Länder erforderlich ist. Eine durchgreifende

Neuorganisation der Zentralämter und besonders auch die Aenderung

der Art und Weise der Beschlussfassung und Arbeitsmethoden der Re-

gierung verliehen der Protektoratsverwaltung die nötige Durch-

schlagskraft und Vereinfachung.

/:Tschechisch:/

Heute, da wir in das zweite Jahr des Bestandes dieser
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Regierung eintreten, wollen wir Ihnen, Herr Staatspräsident,

vor allen für Ihre seltene Liebenswürdigkeit und für das Verständ

nis danken, mit welchen Sie uns in dem abgelaufenen Jahre bei

der Erfüllung unserer Aufgaben unterstützt haben.

Wir sind uns dessen bewusst, dass dieses zweite Jahr

unserer Regierungstätigkeit in Zeichen weiterer, noch gesteiger-

ter Anspannung der Kräfte des Reiches stehen wird und dass das

tschechische Volk, was seine Pflichten den Reiche gegenüber

anbelangt, bei diesem Einsatz nicht zurückbleiben darf.

Darum wollen auch wir mit vermehrter Anstrengung un-

sere Arbeit zur Erreichung der Ziele fortsetzen, welche Sie,

Herr Staatspräsident, vor einem Jahre uns gewiesen haben und

welche wir damals in unserer Regierungserklärung näher darge-

legt haben. Das ständig wachsende Verständnis des tschechischen

Volkes für seinen wahren Vorteil wird uns bei dieser unserer

Tätigkeit ein mächtiger Ansporn sein.

/:Deutsch:/

Gestatten Sie, Herr Staatspräsident, dass ich meine

Ansprache mit den Ausdrucke meiner festen Hoffnung schliesse,

dass es unter Ihrer weisen Führung der Regierung gelingen wird,

ihren Pflichéten gegenüber dem Reiche und unserem Volke voll

nachzukommen.



Herr Vorsitzender der Regierung,

meine Herren Minister !

Als ich vor Jahresfrist an dieser Stelle die Haupt-

richtlinien für Ihre Arbeit festlegte und die Hoffnung aus-

sprach, dass aus Ihrer kompromisslosen Tätigkeit dem Reiche

und dem tschechischen Volke nicht geringe Vorteile erwachsen

werden, war ich mir dessen bewusst, dass Ihrer, geehrte Herren,

gewichtige Aufgaben harren. Es erfüllt·mich darum mit umso grös-

serer Freude, heute, da ich die Ereignisse des vergangenen

Jahres in den Hauptzügen überblicke, konstatieren zu können,

dass Sie in Ihren Ressorts nicht nur, wie erwartet, Ihre

ganze Kraft eingesetzt haben, sondern dass sich auch bereits

die ersten Ergebnisse dieser Ihrer entschlossenen Arbeit ein-

gestellt haben. Wer gerecht urteilt, kann Ihnen auf allen

Gebieten Ihrer Tätigkeit eine Reihe beachtenswerter Erfolge

nicht abstreiten.

Da jedoch die endgültige Voraussetzung der völligen

Entfaltung aller schöpferischen Kräfte Böhmens und Mährens der

Sieg des Grossdeutschen Reiches ist, können wir nicht zufrieden

aufatmen,solange dieses grosse gemeinsame Ziel nicht erreicht

ist. Ich verbinde darum mit meinem Danke für alles, was gelei-

stet wurde, die eindringliche Aufforderung, mit äusserster An-

strengung auf den guten Fundamenten, die Sie gelegt haben,wei-

terzubauen.

/:Tschechisch/Gerne stelle ich auch fest, dass die Neuregelung der

Regierungstätigkeit, die in selbständiger Arbeit der einzelnen

Ressorts zum Ausdruck gekommen ist, nicht vielleicht eine Be-
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seitigung des notwendigen persönlichen Kontaktes und der

engen Zusammenarbeit der einzelnen Regierungsmitglieder bedeu-

tet hat. Hauptsächlich auf dieses Moment enger und aufrichti-

ger persönlicher Zusammenarbeit lege ich auch hinsichtlich

Ihrer künftigen Tätigkeit grossen Wert.

Nachdem der Herr Vorsitzende der Regierung in aner-

kennenden Worten meiner Person gedacht hat, ist es an mir,

geehrte Herren, meinerseits jedem einzelnen von Ihnen per-

sönlich für Ihr Vertrauen und für alle Worte der Anerkennung

zu danken, mit welchen Sie in Ihren öffentlichen Kundgebungen

meine Leitung würdigen.

/ Deutsch :/

Ich glaube fest, dass wir in freundschaftlicher und

ehrenvoller Zusammenarbeit auch weiterhin alle unsere Aufgaben

bewältigen werden.

Im Namen des Führers weiter an die Arbeit !



KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

P r:a g , am 16.Jänner 1943.

1Y3

sap   ong

...:18 JAN. 1943

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Ich war so frei Ihnen heute mitzuteilen, dass der

Herr Staatspräsident die Absicht hat, am Jahrestag der Er-

nennung der gegenwärtigen Protektoratsregierung, d.i.

Dienstag den l9.d.M., die Mitglieder der Regierung zu einem

Mittagessen einzuladen. /Die Einladungen werden im Laufe

des heutigen Nachmittags verschickt werden./ Sie haben mich

daraufhin ersucht, Ihnen noch im Laufe des heutigen Tages

auch das Programm der Veranstaltungen, die die Regierung für

den genannten Jahrestag plant, bekanntzugeben. Ich habe mich

sogleich bemüht, diesem Ihrem Wunsche Rechnung zu tragen,

erfahre aber durch Herrn Minister Moravec, dass das Programm

noch Gegenstand von Verhandlungen zwischen dem Amt des Herrn

Reichsprotektors und der Regierung ist. Es wird sodann ohne

Verzug dem Amt des Herrn Reichsprotektors - und auch hierher -

vorgelegt werden.

Herr Minister Moravec sagte mir, dass auch Sie,

sehr geehrter Herr Ministerialrat, von den Verhandlungen wis-

sen. Weiters erklärte er mir ausdrücklich, dass das Programm

der Regierung jedenfalls mit dem vom Herrn Staatspräsidenten

/

@.π9-2/43
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geplanten Mittegessen nicht kollidieren werde.

Ich kann Ihnen sohin in der Sache vorläufig leider

keine näheren Mitteilungen machen. Verabredungsgemäss werde

ich mir gestatten, mich Montag den l8.d.M. um 13 Uhr bei Ih-

nen einzufinden. Vielleicht werde ich dann die Möglichkeit

haben, Ihnen in der obigen Angelegenheit weitere Auskünfte

zu geben.

Mit der Versicherung meiner vorzüglichen Hochach-

tung

O

.Ihr ergebener

SMonea

Vorstand der Kanzlei des Staats-

präsidenten.

N

im brgans.

1 89 5.43.

Herrn

Ministerialrat Dr.Robert GIES,

Kabinettschef des Herrn

Staatsšekretärs,

Prag,

Palais Czernin.

13023
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Herrn Staatssekretär
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beim Reichsprot ektor in Bö
-Gruppenführer K. H. F r a n k,
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Betr.: Erster Gefolgschaftsabend des Ministeriums
des Innern.
halfrisogsberfa
Vorg.: Befehl zur Stellungnahme vom 6.I.1943.
Anlg.: - 6 -
fatirie.
Zu der aufgeworfenen Frage,ob es zweckmäßig er-
scheint,bei Gefolgschaftsabenden von der Art des vom
Ministerium des Innern veranstalteten, die Büsten des
0 23
Führers und des Staatspräsidenten Dr.Hácha aufzustellen,
ist h.E. die Ansicht zu vertreten,daß bei derartigen
Veranstaltungen,die mehr einen gesellschaftlichen und
unterhaltenden als offiziellen Charakter haben, es nicht
angebracht erscheint, die Büsten aufzustellen,zumal wenn
man berücksichtigt, daß beim Gefolgschaftsabend des Mi-
4 pinil an tie
nisteriumsdes Innern laut Programm ein "Jazz-Orchester"
mitwirkte. Bei offiziellen Veranstaltungen der autonomen
Verwaltung wird es sich hingegen nicht vermeiden lassen,
\
daß die Führerbüste neben der des Staatspräsidenten auf-
gestellt wird, da letzterer der höchste Repräsentant der
autonomen Verwaltung ist. Es wird allerdings zu fordern
.o.e.
RONNGLP
COT
Teeath
1 6/2.43.
b.w.
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sein, daß die Aufstellung der Büsten nur bei wirklich

"hoch-offiziellen" Veranstaltungen in Frage kommt.

Über den Verlauf des Gefolgschaftsabends wird

nachstehend ein hier erfasster Bericht eines Teilnehmers

mit der Bitte um Kenntnisnahme wiedergegeben, an dem

besonders dessen Beobachtungen über die Aufnahme des

Vortrages von tschechischen Stücken durch die tschechi-

schen Teilnehmer sowie über deren undiszipliniertes Ver-

halten bemerkenswert sind:

" Der Kameradschaftsabend fand in einem großen

Saal statt. Der Raum, in dessen Hintergrund eine

Bühne aufgestellt war, war mit rotweißem Fahnen-

tuch und Topfpflanzen ausgeschmückt. Gegenüber den

Eingängen stand ein Lichterbaum. Die Gäste hatten

unten im Saal und auf dem Balkon Platz genommen.

Für die Ehrengäste, unter denen sich der Befehls-

haber der Ordnungspolizei,Generalleutnant R i e g e,

und der Chef des Stabes des Generalkommandanten der

Uniformierten Protektoratspolizei, Oberstleutnant

Dr. H a r t m a n n,befanden und die Generalreferen-

ten und Sektionschefs des Ministeriums des Innern,

war ein langer Tisch vor der Bühne vorbehalten. Es

konzertierte ein Musikzug der Uniformierten Protek-

toratspolizei und ein Tanz- und Unterhaltungsorche-

ster. Der Abend wurde eingeleitet durch Ansprachen

des Präsidialchefs des Ministeriums des Innern ORR.

R e i s c h a u e r und des Ministers B i e n e r t.

Die beiden Redner gaben einen Rückblick über die

Arbeit im Ministerium des Innern im vergangenen Jahr.

Beide Ansprachen schlossen mit einem Appell, in neu-

en Jahr mit noch größerem Eifer an die durch die Ver-

waltungsreform vermehrten Aufgaben heranzugehen.Die

Rede des Ministers, die dieser von einem Konzept

s74324
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-nellsde bo nehmsi gnalíaa nerebnoaed snea disdog

ablas, unterschied sich von den Worten Reischauers

vor allem durch die wiederholte Feststellung,daß die

Gefolgschaftsmitglieder des Ministeriuns des Innern

in jeder Weise ihre Fflicht erfüllt und dadurch ihrer

Treue zum Reiche sichtbaren Ausdruck gegeben hätten.

Die Worte Reischauers waren dagegen sachlicher und

befassten sich mehr mit dem zu Leistenden als dem

Geleisteten. Reischauer wies darauf hin, daß ein Teil

der tschechischen Beamten auch heute noch nicht den

durch die Errichtung des Protektorates geschaffenen

Verhältnissen Rechnung trage und die notwendige Ar-

beitsfreude vermissen lasse. An die beiden Reden

schlossen sich künstlerische Darbietungen an, in denen

Opernarien und Lieder sowie Klavierstücke zu Gehör

gebracht wurden. Hierbei mußte festgestellt werden,

daß die Aufmerksamkeit der Zuhörer bei dem Vortrag

von tschechischen Liedern, insbesondere Volksliedern,

eine größere war als bei den deutschen Darbietungen.

Die beifälligere Aufnahme der tschechischen Darbie-

tungen kam auch durch besonderes Händeklatschen zum

Ausdruck. Zuhörer, die mit dem Rücken zur Bühne saßen,

hielten es nicht für nötig, den deutschen Darbietungen

zu folgen. Besonders störend wirkte, daß die Zuhörer

während der Vortragsfolge das Essen nicht einstellten

und geräuschvoll mit ihren Bestecken hantierten.Rei-

schauer sah sich sogar gezwungen, von seinem Tische

aus die Anwesenden aufzufordern, dem Vortrag ihrer

Arbeitskameraden die gebührende Aufmerksamkeit ent-

gegenzubringen und sich so taktvoll zu benehmen,"wie

es bei Kulturvölkern vorausgesetzt werden kann". Im

heiteren Teil des Abends wurden neben Musikstücken

wiederum tschechische Tanzlieder und Volkslieder zu

Gehör gebracht,von denen letztere bei der Zuhörer-

- 4 -
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schaft ganz besonderen Anklang fanden und stellen-

weise mitgesungen wurden." dole beldoeretrw eslds
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HauptabteilungI
- 9. JAN. 1943
Prag, den 4.Januar 1943
Bearbe
fiktenzeldens
1T
Buen Dag Steatsfekretärs
V o I I a g e gewdecceieg
Loia Reidisprotektor
imBühmonund mähren.
sahine.
 -4. JAN. 1943
JUN
an den
Gruppenführer.
LSNBani
B1
Betrifft: Erster Gefolgschaftsabend des Ministeriums
des Innern.
106
Am Mittwoch, den 30.12.42, habe ich den ersten
A
Gefolgschaftsabend des Ministeriums des Innern durchge-
führt. Einladung und Rohentwurf des Programms, das mit ge-
ringen Abweichungen durchgeführt wurde, füge ich bei. An-
sprachen und Vorträge waren überprüft. Anwesend waren rund
P
700 - 800 Personen, als Gäste die Leiter der Gliederungen
-
SXS
des Ministeriums des Innern, an ihrer Spitze Generalleutnant
Riege. Der Volkshaussaal war unter Verzicht auf Flaggen-
schmuck sehr nett geschmückt. Rechts und links vom Podium
standen eine Führerbüste und eine Büste des Staatspräsiden-
ten. In meinen einleitenden Worten gedachte ich der neuen
Arbeitsbedingungen, die das vergangene Jahr mit der enge-
P.O1E
ren Verbindung zwischen Amt des Reichsprotektors und auto-
e asro
nomem Innenministerium gebracht hat, dankte für die Bereit-
schaft zur Mitarbeit und die im großen ganzen festzustellen-
de Einsatzfreude. Sodann stellte ich heraus, daß die in
Ihrer Ansprache am Reinhard Heydrich-Ufer aufgestellte For-
DO
derung, zuerst zu fragen, "was sollen und können wir lei-
-
sete
sten", in erster Linie für den öffentlichen Bediensteten
gilt, der wie kein anderer unter dem Gesetz der Pflicht
V08S4Am
steht. Wir vergessen dabei die wirtschaftlich bedrängte
Lage eines Großteils der öffentlichen Bediensteten nicht.
Wenn hier bisher noch keine Abhilfe geschaffen werden konn-
te, so ist das denjenigen zuzurechnen, die dem Reich und
den von ihm gestellten Aufgaben noch fremd oder gar ab-
lehnend
St. S.√9-1/43
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lehnend gegenüberstehen. Wenn der Einzelne nur bei vollem
Einsatz Förderung erwarten kann, gilt dies in noch viel
stärkerem Maße bei der Erwägung einer Förderung der ganzen
Berufsgruppe. Ich schloß mit einer Überleitung zu Sinn und
1ON
Zweck des Gefolgschaftsabends, der mit dazu dienen soll, die
Grundlage jeder gemeinsamen Arbeit, nämlich gegenseitiges
Vertrauen, zu fördern. Die Rede des Ministers und die Dan-
kesworte, die einer der Beamten des Ministeriums sprach,
bet
liegen an.
Nachdem mir schon vor der Veranstaltung von den
verschiedensten Seiten mitgeteilt worden war, daß allgemeine
2
Freude auf den Abend herrsche, war der Abend selbst ein
-
voller Erfolg. Immer wieder wurde hervorgehoben, daß eine
derartige Veranstaltung, die noch nie stattgefunden hatte,
nur von uns Deutschen geplant und durchgeführt werden könne.
S
Besonderen Eindruck machte es, als nach dem Essen sämtliche
führenden Herren vom Gästetisch sich auf den Saal aufteilten,
in dem die Sektionen jeweils geschlossen zusammensaßen und
sich mit allen Anwesenden ohne Rücksicht auf ihre Stellung
persönlich unterhielten. An deutschen Herren waren neben
-
MS
den unmittelbar eingebauten Beamten die Grundsatz- und die Ge
3
neralreferenten anwesend (zunächst Gästetisch), sowie je-
MES
weils bei den entsprechenden Sektionen sitzend die männlichen
-
Mitarbeiter der Abteilungen der Hauptabteilung I. Auch d-e-
L
COU
se Herren äußerten sich durchweg positiv.
Das Ende der Veranstaltung zog sich bis kurz nach
60a9
12 Uhr hin, da niemand nach Hause gehen wollte. Irgendwel-
aivamenmbf
che Störungen oder Entgleisungen auch unter Einfluß des Al-
ce
S9
ea
E
kohols fanden nicht statt.
AUSeAs
Im Ergebnis zeigt sich hier ein Ansatzpunkt zur
Auflockerung des dienstlich alles andere als hunderprozentig
deutschfreundlichen Beamtenkörpers, der meines Erachtens
durchaus ausbaufähig ist. Es würde zweckmäßig sein, bei der
14322
Planung derartiger Veranstaltungen in Zukunft auch die von
mir
Gem
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mir unter neue Führung gestellte Zentralstelle der öffent-

lichen Bediensteten miteinzuschalten, die auf diese Weise

eine gewisse Resonanz bekommt und damit stärker einsatz-

fähig werden kann. Der neue Leiter der Zentralstelle und

ihr Redakteur Válek waren anwesend. Ein Abdruck der von

ihm verfaßten Pressenotiz, die in den nächsten Tagen er-

scheinen soll, liegt an.

fuihaur

IS8AL
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Ministerinm

des Innern

ladet zu seinem

am 30·12·1942.

stattfindendend

Gefolgschaftsabend

ein.

Ort: Smichower Bolkshans.

Beginn i8 Uhr



Programm

AR

des Gefolgschaftsabends des Ministeriums des Innern

 Beginn : 18 Uhr

rebs Ende : ( 22 Uhr

0Bb9

1. Teil des Programms

Sobald der Minister und der Prisidialchef- den Seal betreten,

spielt die Kapelle der Protektoratspolizei den Marseh

"Alte Kameraden"

Präsidialchef spricht zur Gefolgschaft

Ouvertüre "Dichter und Bauer".

Der Minister spricht zur Gefolgschaft

OSR. Dr. Palát dankt (Anlage 1)

Gemeinsames Abendessen von 18,45 - 19,45 Uhr

(doetweb) sn Während dieser Zeit konzertiert die Polizeikapelle :

fsd Florentiner Marsch,rehelI .

Humoreske (Dvo■ák)

Der Zigeunerbaron

Tschechische Bauernlieder,

Heinzelmännchens Wachparade

19,45 Uhr singt Frau ■ubr-Pixa:

1.) Arie der Gräfin aus dem 2.Akt der Oper

11

Figaros Hochzeit " (Deutsch)

2.) Schlummerliedchen von K■i■ka (tschechisch)

(Anlage 2)

aastlefnedret

2 Etudes von Chopin

Es singt Herr Kunc (Landesvermessungsant)

e 1.) Arie aus der Oper"Tannhäuser"

"O Du mein holder Abendstern"(deutsch)

2.) Aus der Oper "Das Geheimnis" von Smetana

Arie des Kalina (Anlage 3)
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Frau ■ubr-Pixa 1.) "Ständchen" von Schubert (deutsch)

2.) "Letzte Rose" (deutsch)

3.) Tschechische Volksliebeslieder

(tschechisch) (Anlage 4)

Herr Kunc :

.) Ballade von Löwe

8f ; "Heinrich der Vogler" (deutsch)

2.) Volkslieder von Axmann (tschechisch)

Als etwaige Zugabe ist gedacht (Beifall vorausgesetzt):

aus der Oper"Die lustigen Weiber" von Nicolai

"Als Büblein klein an der Mutter Brust" (deutsch)

(Kunc)

und das "Ständchen" von Strauß (■ubr-Pixa)

C0S

2. Teil des Programmse

1. Jazz-Orchester ■ech ......... Fu■ik: Siegreiches Schwert

2. 12 Minuten Peter Kreuder

3. Ich glaube Ihnen 

effegsxies Singt Erika Grosch mit Orchesterbegleitung (deutsch)

4. Lieder Potpourri "Prag jubelt"

Singt E. Grosch mit Orchesterbegleitung

Auf jeden Dezember folgt nur ein Mai

5. Bel Ami (aus dem Tonfilm)

Singt Erika Grosch mit Orchesterbegleitung (tschechisch)

6. Ich bin verliebteb

Singt Erika Grosch mit Orchesterbegleitung (deutsch)

7.)Madona

14319

Singt Erika Grosch mit Orchesterbegleitung (tschechisch)

8. Die Musik für Dich

Singt Erika Grosch mit Orchesterbegleitung (deutsch)

Es ist einmal geschehen (Inserat)

Singt Erika Grosch mit Orchesterbegleitung (tschechisch)

Jazz-Orchester ■ech

Die tschechischen Lieder wurden auch im tschechischen

Rundfunk gesungen



Auusgrac d

Dhvin Mhdsdstoro

Geehrte Herren und Damen,meine Mitarbeiter!

Bei einer guten Wirtschaftsführung ist es üblich,jeweils zum

Jahresschluß einen Ueberblick über die geleistete Arbeit zu gewin

nen,ihr Ergebnis zu prüfen und sich alle begangenen Fehler und

festgestellten Unzulänglichkeiten vor Augen zu führen,gegebenen-

falls geeignete Vorkehrungen zu treffen,um Mängeln künftighin

ne

vorzubeugen.Je ernster die Zeit ist,um so größer die Verantwor-

tung,um so genauer müssen wir jeden unseren Schritt überlegen und

awek dabei auch gut erwägen,ob unsere Tätigkeit mit den uns ge-

tateenie

eTOEO8

stellten Aufgaben und den Erfordernissen des Zeitgeschehens im

Einklang steht.

pe O E  GL

Ich brauche gewiss nicht hervorzuheben,wie groß die Aufgaben

eTO'pTApe ump

und wie schwer die Verantwortung der öffentlichen Verwaltung und

ihrer einzelnen Behörden und Organe ist,unter denen gerade unser

Ib nedoetws

Rossort eine nicht unbedeutende Stelle einnimmt.Ihr alle kennty

Eure Pflichten, so daß es sich wohl erübrigt,sie dår Reihe nach

anew.d

aufzuzählen und jede einzelne Phase Eurer individuellen und ge-

meinschaftlichen Arbeit in eingehender,schwungvoller Rede zu

LGBE

mob

-

schildern.Ich weiss,daß gerade die Tätigkeit unserer Behörde in

2

mansher Hinsicht jener Aeußerlichkeiten entbehrt,die eine ande-

E

steaneg

re Aufbauarbeit kennzeichnet,daß sie wenig romantisch und -

offen gesagt - auch wenig populär ist.Es geht hier aber um eine

Tätigkeit,von der die öffentliche Ordnung abhängg ist und die

Grundlage einer reibungslosen,ungestörten Abwicklung unserer

gesamten öffentlichen Verwaltung bildet. oib redn
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Wir leben in einer Zeit,die sich durch ihre Gedankenwelt undg

Geisteshaltung von früheren Epochen des ataatlichen und des übri-

gen öffentlichen Lebens wesentlich unterscheidet.Wir sind Zeugen

zahlreicher tiefgehender Wandlungen,die alle Bereiche des menschl

chen Denkens und Strebens erfassen,Kern und Form alles Geschehens

ändern und die Grundlage für den Aufbau einer neuen Weltordnung

bilden.Es ist nicht das erste Mal,daß die Menschheit an der Schei

degrenze zweier Gesellschaftsordnungen steht,von denen sich die

eine ihrer Auflösung wütend xnd zur Wehr setzt,während die C.dere

LOe

i alle ihre Kräfte zur Erreichung eines totalen Sieges einsetzt,

- aber es ist das erste Mal in der Geschichte gesellschaftlicher

Umwälzungen,daß die kommende Ordnung auf ganz neuen sachlichen

und formalen Voraussetzungen aufgebaut ist.Achten Sie,bitte,gut

darauf,daß ich das Wort " aufgebaut " bewusst und pragrammmäßig

gebrauche; kein anderer Ausdruck kann den Unterschied zwischen d

Rovolution von heute und den Revolutionen früherer Zeiten so

treffend aufzeigen,wie gerade dieses kurze,einfache Wort.Wenn in

50-

berr

der Vergangenheit über Umwälzungen die Parole stand,daß neue Ord-

Bege an

nungen - aus den Trümmern einer alten Welt und aus dem gesell-

ct

14318

schaftlichen Chaos entstehen und ihre äußere Kulisse Revolutions

barrikaden,mx Ruin und Zusammenbruch sind,so ist im Gegensatz

dazu unsere heutige Gesellschafts-ordnung planvoll aufgebaut und

ente mo

organisiert,ohne Rücksichz auf den Krieg,der ihr von den Repräsen

-

bro tet

tanten der alten Ordnung aufgezwungen wurde und sich schließlich

NUBGR

über die ganze Welt ausgedehnt hat.netiö netmseey
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Wir müssen uns dessen bewusst sein,daß zwischen dem" Ent-
stehen" und dem planmäßigen "Aufbau " einer neuen Gesellschafts
BOJOL0 CH0 MOTOX
ordnung ein wesentlicher Unterschied besteht,und wir müssen da-
lelna lh. mu mn nola Bs nm
ran festhalten,daß diese Tatsache den Gang der öffentlichen Ver-
5
BBOESUOE OUDS MW O OUE
waltung bestimmt und allem Denken sowei jeglicher Arbeit ihrer
Bnu--.gfebngd Rnutlewa MeenniTeeaav negsitebno2
SEC
Bediensteten inneren Gehalt gibt.Indem Ihr der Oeffentlichkeit
reteed nenlem tlediA eastb
und dem allgemeinen Wohl ehrlich dienet,werdet Ihr zu einem ak-
tiven Faktor im gegenwärtigen großen Aufbauprozeß; Euer Einsatz
you EOs
pos
bildet dann einen positiven Beitrag zum gegenwärtigen geschicht
dof stb tetrolliarev Iedinsg
lichen Geschehen,mag auch Eure amtliche und persönlich Teilnahme
am Aufbau der neuen Ordnung keine revolutionäre Note tragen und
sedon sotehnm
alle äuzeren Merkmale des alteh "Umsturzromantismus" entbehren.
netedaön
Ich habe es für nötig befunden,anläßich unserer heutigen
perAoLNepes gsy
Abends einige Worte über den Sinn unserer gemeinsamen Arbeit im
Rahmen derreuen Ordnung zu sprechen,die- wie ich schon erwähnt
ce
habe- nicht aus dem Chaos sozialer Eruptionen entstanden ist,
amslletb
sondern sich auf eine soziale Organisation und auf die öffent-
breslDtevobe
lixhe Ordnung stützt.Ich habe die wichtigsten FGrundsätze kurz
umrissen,von deren Sinn und Geist unsere Arbeit bisher getragen
AOS
dlesaeg lretladteth
war und die auch in der Zukunft all unser Tuen bestimmen werden.
nedoednebdo een gela Ne ne
Ich kann mit ruhigem Gewissen erklären,daß Ihr als Angehörige
BOUJECE
etdoeradedel nemsanismey
BTBEnU
meines Ressorts Eure Funktion im Großen und Ganzen richtig auf-
gefasst habet,und allen sich aus ihr ergebenden Aufgaben erge-
benden Aufgaben gerecht geworden seid. Mit freudigem Bewusst-
sein stelle ich die Tatsache fest,daß wir gerade im verflosse-
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Ceeejre
SNGLNCAOO
nen Jahre in der Entwicklung unserer Behörde einen weiten
Deeelim Ttw
PU
Schritt vorwärts gekommen sind,mag es sich nun um die Anglei-
Tev Nedolidrelio
chung an die Gesetzgebung des Reiches oder um die Lösung zahl-
reicher Sonderfragen unserer inneren Verwaltung handeln.--Und
es ist mir ein Bedürfnis,Ihnen , für diese Arbeit meinen besten
Dank zu sagen.
niomsallsnsh
Zu ganz besonderem Danke fühle ich mich aber den Herren
Vertretern der Reichsverwaltung gegenüber verpflichtet,die ich
CUCN
OLR
vE dovs ren,fededossd.gedotr
die Ehre habe zu meinen Mitarbeitern zu zählen.Sie haben uns
b.ow
41.0590
Mope
nbro deven Teb.usdiua me
durch Ihr Mitwirken und ihr dabei bekundetes hohes Verständnis f
naxdedtge
"eomattnemorstodemu" detls seb lemltel nereenä ells
für alle uns gestellten Aufgaben deren Lösung im höchsten Maße
megidden terearu dotaslne nebrwtedattön rbt ae edgd
erleichter.Ich muß im Interesse der Wahrheit hervorheben,daß
ESGLCE LOUGILBSUSN VLpOTE
veb
gerade im Ressort des Ministeriums des Innern durch die Zusammen
tndBwie godoe dol slw -olb
arbeit der deutschen und tschechischen Beamten ungeahnte Arbeits
dal nebnetetge menot
Bosdo meb eue trotn
erfolge erzielt worden sind, so daß ich die Bilanz unsrerg i-
TIR
SA ST
BNLN o
tigkeit im vergangenen Jahrø als zufriedenstellend bezeichnen k
sttaberron
neteghtrolw el
N  
kann.
HSX
tedrA arsag teten
brr nnte neteb gov,delmu
Meine Damen und Herren,meine Mitarbeiter! Beseelt von dem
unerschütterlichen Glauben an den Sieg unseres Großdeutschen
UU0
Reiches im Kampfe für unsere gemeinsamen Lebensrechte schließe
TUe
ich meine Ansprache mit dem Wunsche eines erfolgreichen neuen
-O91S
medsglu nobnbd
dole nellsbao,tedad teesieg
dou ReAneep-
nebroweg tdoereg nedsgloa aebned
-seeolirev al sbeteg
est edosetsl elb dol ellste nies
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Hochgeehrter Herr Minister - Hochgeehrter Herr Präsidialchef !

Unser heutiger Gefolgschaftsabend gibt mir willkommenen Anlaß,

Ihnen, Herr Minister, und Ihnen, Herr Präsidialchef, im Namen der ge-

samten Gefolgschaft des Ministeriums des Innern den aufrichtigen Dank

auszusprechen l.) für die Worte der Anerkennung, die Sie für unsere

Arbeit im abgelaufenen Jahr gefunden haben und 2.) für all das, was

Sie für die Förderung der Gefolgschaft unserer Behörde getan haben,

insbesonders auch für das heutige Beisammensein.

Bei dieser Gelegenheit darf ich Ihnen, hochgeehrter Herr Minister,

und Ihnen,hochgeehrter Herr Präsidialchef, die volle Versicherung geben,

daß wir auch weiterhin fest entschlossen sein werden, uns jederzeit mit

allen Kräften für die Belange des Protektorats und somit auch für die

Interessen des ganzen Reiches einzusetzen. Ihre Worte der Anerkennung

für die bisher geleistete Arbeit werden uns hierbei ein besonderer

Ansporn sein..

Die Frage, die die Gegenwart an jeden einzelnen stellt, heißt

nicht: "Was wird mit uns geschehen?", sondern kann nur lauten: "Was

haben wir heute zu tun?" Diese Worte des Herrn Staatssekretärs, die

zugleich unsere innerste Ueberzeugung zum Ausdruck bringen, wollen wir

uns stets vor Augen halten und darnach handeln. Ich versichere Ihnen,

Herr Minister, und Ihnen, Herr Präsidialchef, daß wir an unsere

Amtspflichten keinesfalls den Maßstab der Dienststunden anlegen, sondern,

daß für uns einzig und allein die Bewältigung der uns gestellten

Aufgaben Gebot der Pflichterfüllung ist. Das soll auch in der Zukunft

der leitende Gedanke sein, den wir unserer Arbeit zugrunde legen wollen.

Ich bitte, hochgeehrter Herr Minister, und hochgeehrter Herr

Präsidialchef, diese meine Worte mit den herzlichsten Wünschen für Ihr

persönliches Wohlergehen im kommenden Jahr schließen zu dürfen.
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Gefolgschaftsabend der Bediensteten des Ministeriums des Innern .

Am 3Ö. Dezember l94z fanden sich die Bediensteten des Ministeri-

ums des Innern zu einem gezetazdejAbend in Smichower Volkshaus zusam-

men, der auf Anregung einer Behir de als Arbeitsgebert der erste dieser

aiates

Art war. Umso freuaiger ist daher das Betreben des Ministeriums des

Innern, das. sich mit dieser Veranstaltung an die Spitze der übrigen

Behärden gestellt hat, zu begrüssen, der Zusammenarbeit zwischen Be -

diensteten und Arbeitgeber den Geist mamhafter Kameradschaft und wahrer

menschlicher Zuneigung zu verleihen. An dem Abend nahmen aueh der Mi -

nister des Innern Richard B i e n e r t und der Präsidialchef

R e i s c h a u e r teil, die bei dieser Gelegenheit bedeutungsvolle

Ansprachen hielten, ferner der Generalkommandant der Uniformierten

Protektoratspolizei Gereral R i e g e, die Generalreferenten, sowio

die leitenden Beamten des Ministeriums des Innern u.a.Der grosse Saal

des Smichower Volkshauses war einschliesslich der "alerie bis zum

letzten Platz gefullt.

Das ernste und das Unterhaltungsprogram besorgten zum grössten

Teil die Bediensteten des Ministeriums des Innern selbst, deren Dar -

bietungen einwandfrei waren. Glänzende Gesangsvorträge bot den Besu -

chern die Opernsängerin Frau ■ u b r - P i x a / Wagner, Dvo■ák,

Schubert, Flotow / und der Bariton K u n c / Wagner, Smetana, Loewe,

Axmann / begleitet am Klavier von Dr.  u b r, der ausserdem noch

2 Etuden von Chopin zum Vortrag brachte.-Im Unterhaltungsprogram sangen

Sektionschef Dr. Fügner und Fraülein Grosch. Es wirkten mit die

Kapelle der Uniformierten Protektoratspolizei unter Leitung des Poli-

zeifähnrichs Š i b r a v a und ein Jazz - Orchester unter Leitung

des offizials ■ e c h.

Die Unterhaltung floss im Geiste herzlicher Kamaradschaft zwi -

schen den deutschen und tschechischen Bediensteten sowie den Vertretern

der Behörde bis zu dem Augenblick rege dahin, bis durch die Sperstunde

alle Anwesenden sich dessen bewusst wurden, dass auch dieser Abend ein

Ende finden muss, und am nächsten Tage aller die verantwortungsvollen

täglichen Arbeiten harren.

Einleitend hielt der Präsidialchef R e i s c h a u e r eine

bedeutungsvolle Ansprache, in der er unter anderem anführte, dass es

bei den deutschen Behörden üblich ist, alle Bediensteten von Zeit zu

Zeit für einige gemeinsame Kameradschaftliche Stunden nach getaner
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Arbeit zusammenzurufen .i. Deshalb habe er sich entschlossen,

diesen schönen Brauch auch hier einzuführen, insbesondere da

das Jahresende und die Möglichkeit eines Rückblickes auf die

geleistete Arbeit hiezu eine günstige Gelegenheit boten.Er

betonte, dass im verfiossenen Jahr die Bediensteten des autono-

men Dienstes und die Reichsbeamten vor vollkommen neue Aufgaben

gemeinsamer Arbeit und des Aufbaues und der Leitung der Verwaltung

gestellt waren.

NIEAL
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Weiter sagte der Präsidialchef im wesentlichen folgendes:
Der Rückblick, den wir heute halten können, ist im Ganzen
befriedigend.Ich bin mir bewußt, daß die Umstellung in der Arbeits-
weise für viele nicht einfach war, daß die Arbeitsleistung, die von
einem sich verringerndem Personalbestand gefordert wurde, erheblich
war und ist. Der Großteil von Ihnen hat die Aufgabe erkannt, die
sowohl im Ausmaß der Arbeit, wie in den veränderten Verhältnissen
der engeren Zusammenarbeit begründet war. Der gute Wille, der bei
fast alien im Hause sowohl wie in der Verwaltung allgemein zu beo-
bachten war, muß anerkannt werden. Anerkannt nicht nur vom Stand-
punkt des Reichs aus, sondern vor allem auch vom Standpunkt dieses
Raumes und seiner Bewohner, denen unter dem Schutze des Reichs eine
saubere, klare und schlagkräftige Regierung und Verwaltung zu geben
unsere Ábsicht und Aufgabe ist. Sie läßt sich nur in völliger Hingabe
jedes Einzelnen erfüllen, gleichgültig ob er Beamter des Reichs
oder des Protektorats, ob er deutschen oder tschechischen Volkstums
ist.
Wenn der Herr Staatssekretär kürzlich in seiner Rede zunächst
die Erfüllung der Pflichten verlangte, so gilt dies in allererster
Linie für den öffentlichen Bediensteten, vor allem für den Beamten,
dessen ganzes Leben und Beruf zuerst unter dem Gesetz der Pflicht
steht. Die Pflicht des Beamten erschöpft sich aber nicht im Absitzen
der Dienststunden und befehlsmäßigem Erledigen der Akten, sondern
verlangt einen vollen Einsatz der eigenen Kraft für den Dienstherrn,
für den Staat und eine innere Bereitschaft zum Dienst, dem er seine
Lebensarbeit verschrieben hat.
Nur auf den, der dies erfüllt, können der Staat und seine
Führung sich verlassen, nur ihm vertrauen. Nur ihn kann der Staat
fördern und vor größere Aufgaben stellen, nur ihn kann und wird er
in seiner persönlichen Stellung und sozialen Lage verbessern. Vor
der allgemeinen Hebung und Besserung der Lage der Beamtenschaft
muß ihre allgemeine Ausrichtung auf das gemeinsame große Ziel und
ihre Bereitschaft zur Mitarbeit insgesamt stehen. Wir möchten hier
vieles tun, wir wissen um Ihre Nöte und Sorgen. Bisher hinderte uns
nur ein Teil der Beamtenschaft selbst daran, der die Notwendigkeit-
der inneren Umstellung, die jeder Hilfe vorangehen muß, nicht ein-
sieht oder nicht einsehen will. Möge das Neue Jahr hier die Klärung
und innere Ausrichtung bringen, der erst eine wirksame Hilfe folgen
kann.
Abschließend bemerkte der Präsidialchef, daß seine Worte
nicht ohne Zusammenhang mit diesem Abend sind und betonte, daß das
Vertrauen auf Gegenseitigkeit beruht und aus der inneren Bereitschaft
und aus der Erkenntnis der gemeinsamen Gedanken und Ziele erwächst.
Die Ansprache des Herrn Ministers berührte die Aufgaben und
Pflichten der öffentlichen Verwaltung und die verantwortliche
Arbeit ihrer Bediensteten in der heutigen Zeit.
"Wir leben in einer Zeit", sagte der Herr Minister,"die sich
ihrem inneren Gehalte nach wesentlich von den vorhergehenden Epochen
des öffentlichen Lebens unterscheidet. Wir sind Zeugen zahlreicher
tiefgehender Wandlungen, die alle Bereiche des menschlichen Denkens
und Strebens erfassen, Kern und Form alles Geschehens ändern und
die Grundlage für den Aufbau einer neuen Weltordnung bilden. Es ist
nicht
1313
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nicht das erste Mal, daß die Menschheit an der Scheidegrenze
zweier Gesellschaftsordnungen steht, von denen sich die eine
ihrer Auflösung wütend zur Wehr setzt, während die andere alle
ihre Kräfte zur Erreichung eines totalen Sieges einsetzt. -
aber es ist das erste Mal in der Geschichte gesellschaftlicher
Umwälzungen, daß die kommende Ordnung auf ganz neuen sachli-
chen und formalen Voraussetzungen aufgebaut ist. Achten Sie,
bitte, gut darauf, daß ich das Wort "aufgebaut" bewußt und
programmäßig gebrauche; kein andere Ausdruck kann den Unter-
schied zwischen der Revolution von heute und den Revolutionen
früherer Zeiten so treffend aufzeigen, wie gerade dieses kurze,
einfache Wort. Wenn in der Vergangenheit über Umwälzungen die
Parole stand, daß neue Ordnungen - wie damals gesagt wurde -
aus den Trümmern einer alten Welt und aus dem gesellschaft-
lichen Chaos entstehen und ihre. äußere Kulisse Revolutions-
barrikaden, Ruin und Zusammenbruch sind, so ist im Gegensatz
dazu unsere heutige Gesellschaftsordnung planvoll aufgebaut
und organisiert, ohne Rücksicht auf den Krieg, der ihr von
den Repräsentanten der alten Ordnung aufgezwungen wurde und
sich schließlich über die ganze Welt ausgedehnt hat.
Wir müssen uns dessen bewußt sein, daß zwischen dem
"Entstehen" und dem planmäßigen "Aufbau" einer neuen Gesell-
schaftsordnung ein wesentlicher Unterschied besteht, und wir
müssen daran festhalten, daß diese Tatsache den Gang der öf-
fentlichen Verwaltung bestimmt und allem Denken sowie jeglichen
Arbeit ihrer Bediensteten inneren Gehalt gibt. Indem Ihr der
Öffentlichkeit und dem allgemeinen Wohl ehrlich dienet,werdet
Ihr zu einem aktiven Faktor im gegenwärtigen großen Aufbau-
prozeß; Euer Einsatz bildet dann einen positiven Beitrag zum
gegenwärtigen geschichtlichen Geschehen, mag auch Eure amt-
liche und persönliche Teilnahme am Aufbau der neuen Ordnung
keine revolutionäre Note tragen und alle äußeren Merkmale des
alten "Umsturzromantismus" entbehren.
attscod
Abschließend betonte der Minister die Tatsache, daß
die Bediensteten des Ressorts des Ministeriums des Innern im
Ganzen ihre Funktion richtig erfaßt und die Aufgaben erfüllt
haben, die aus ihr hervorgegangen sind. Im abgelaufenen Jahre
wurden in der Entwicklung des Amtes bedeutende Fortschritte
erzielt, ob es sich nun um die Ajgleichung der Gesetzgebung
an das Reich oder um die Lösung zahlreicher spezieller Fragen
unseres inneren Lebens handelt. Er dankte den Angestellten für
diese Arbeit und betonte, daß er auch den Reichsbeamten zu
Dank verpflichtet sei, die bei seiner Behörde arbeiten und
durch ihr besonderes Verständnis und Mitarbeit im höchsten
Ausmaß die Lösung der gegebenen Aufgaben erleichtert haben.
Gerade im Ressort des Ministeriums des Innern wurden in ge-
meinsamer Arbeit der deutschen und der tschechischen Beamten
ungeahnte Arbeitsergebnisse erzielt.
Im Namen der Bediensteten antwortete auf beide Anspra-
chen Obersektionsrat Dr. Palát, der den Minister und den Prä-
sidialchef versicherte, daß sämtliche Angestellte stets ihre
ganzen Kräfte einsetzen wollen für die Interessen des Protek-
torats und des Großdeutschen Reichs.
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